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CUNO AMIET

derkommen, wenn er alle seine Pläne aus-
führen konnte.

Eugenie hat ihn ein paarmal an Essen
gemahnt, und als er endlich geistesab-
wesend seine Omelette isst, stellt sie
sich vor ihn hin. "Martine ist heute
morgen gekortnen. Wir könnten jetzt gros-
se Wilsche machen; Fräulein von Palombè-
res ist verreist und Martine infolge-
dessen frei."

"Das können Sie einrichten nach Ihrem
Gutdünken, ich Tiber lasse es Ihnen."

"Ist das nicht merkwürdig; sie hat
kein Wort van Wiederkommen gesagt und
auch nicht um Ihren Wagen gebeten. Sie
geht zur Hochzeit nach Paris. Der Brief-
träger musste um ein Taxi telephonieren;
das gibt doch wieder Kosten, wo sie
sonst nicht viel hat."

"Ihr künftiger Neffe wird reich genug
sein, dass sie sich einen Wagen leisten
kann."

"Das wird schon so sein; sie hat Mar-
tine erzählt, dass ihre Nichte sich

Am 28. März feiert einer unserer be-
kanntesten Schweizer ' Künstler, Cuno
Amiet, seinen 80. Geburtstag. Zwar würde
ihm niemand, der ihn kennt, diese 80
Lenze ansehen, denn er steht in seiner
lebhaften Art noch mitten im Leben und
seine Schaffensfreude scheint noch keine
Einbusse erlitten zu haben. Die gegen;
wärbig im Kunstmuseum Bern ausge-
stellten, zahlreichen Gemälde des Künst-
lers geben wohl die beste Uebersicht über
das grosse Werk des Malers vom Osch-
wand, der, wie nur wenige, in seiner Ar-

jetzt Jeden Wunsch erfüllen könne. Na-
türlich hier in Bellecombe hätte sie
keine solche Partie machen können."

Hubert merkt, dass Eugenie ihm nicht
geglaubt hat, was er ihr vor zwei Tagen
gesagt hat.

"Haben Sie Martine erzählt, dass ich
das Schloss gekauft habe?"

"Aber nein, Sie haben doch nur Spass
gemacht."

"Nein, Eugenie."
"Dann ist. es also wahr?"

Der 80jährige Künstler Cuno Amiet

zw «emem <£o. Gebwjrfcstag

beit ausserordentlich mannigfaltig und
bahnbrechend ist.

Der Künstler wurde in Solothurn ge-
boren, und er darf es wohl als besonderes
Glück betrachten, dass er durch Frank
Buchser, als seinem ersten bedeutenden
Lehrer in die Kunst der Palette eingeführt
wurde. Seine weiteren Studien führten ihn
an die Münchner Akademie und später
nach Paris, wo sein grosses Talent unbe-
schränkt anerkannt und weitgehend ge-
fördert wurde. Als er in die Heimat zu-
rückgekehrt war, unterlag er während
kurzer Zeit dem Einflüsse Hodlers, doch
dann brach sich seine eigentliche Natur
Bahn, und er entwickelte sich zu dem
grössten schweizerischen Koloristeni seiner
Zeit. Wie kein anderer Zeitgenosse schwelgt
er in Farben, die er in meisterhafter Weise
zusammenstellt, wobei er oft in kühnenKom-
binationen ganz neuartige Effekte erzielt.
Er hat sich mit dem ihm eigenen Stil, der
immer wieder in neuer Form zum Aus-
druck kommt, in die Reihe der grössten
Impressionisten unserer Zeit gestellt. Mö-
gen seine Schaffenskraft und' -freude, die
so viele beglücken, noch manches Jahr un-
geschmälert weiter dauern und dem gros-
sen Künstler noch viele schöne Jahre be-
schieden sein. Wer,

Oben: Die Gattin des Künstlers im Jahre 1898

Unten links: Winterlandschaft (1947)

Unten: Die Gattin des Künstlers, die während all der
Jahre seine gute Kameradin war, im Jahre 1944

(Photos Hesse SWB)
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sieb vor Ikn bin. "Martine 1st beute
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"lbr künftiger «sffs virà rsick genug
sein, âass sie sieb einen Vagen leisten
kann."

"vas virâ sekon so sein; sis kat Mr-
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àm 28. Mà àisrt einer unserer be-
ksnntosten 8ckwàsr Künstler, <üuno

Amiet, seinen 80. Qsburtstag. Zwar würäs
ikm nismsnâ, âsr ikn kennt, âiess 8V

k,sn?s anssksn, âenn er stekt in seiner
lebksàn àt nock mitten iin Ocbsn unâ
seine 8ckaànskrsuâs scksint nock keine
pinbusss erlitten su kaken. Ois gegen-
wärdig irn Kunstmuseum Lern ausgs-
stellten, 2àklrsieksn (lomslâs âss Künst-
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wsnâ, âer, wie nur wenige, in seiner à-

lst2t .1 säen 'Vunsek erfüllen könne, «a-
türliob kisr in Sellseomds b'Stts sie
keine soleks Partie maeksn können."

Hubert merkt, âass pugenie ibm niekt
geglaubt kat, vas er ibr vor 2vsi faxen
gesagt bat.

"klabsn 8is Mrtins sr2klklt, class lob
âas 8ebloss gekauft babs?"

"Ader nein, 8is baden âook nur 8pass
gsmaokt."

"«sin, pugenie."
"Vsnn ist es also vabr?"

Oer 80jätirige Kunstlsr Luno Amiet

ZU selne/n 5o.

belt susserorxlentliek msnniglaltig unâ
bsknbrecksnâ ist.

Osr Künstler wurâe in Solotkurn gs-
boren, unâ sr âsrk es wokl à desonâerss
Qlück betrscktsn, âass sr âurck prank
Nuckser, als seinem ersten beâeutenâsn
Oekrer in âie Kunst âsr Palette stngstükrt
wurâe. 8sine weiteren Stuâisn kükrten ikn
an âie Münckner àaâsmis unâ spater
nack Paris, wo Sein grosses fslsnt unke-
sckränkt anerkannt unâ woitgsksnâ ge-
lârâert wurâe. áls sr à âie Heimat 2U-
rückgskekrt war, unterlag er wakrsnâ
Kur2er Zeit âern Ointlusse Koâlsrs, âock
âann brack sick seins eigentlicke Kstur
vakn, unâ er entwickelte sick su âern
grössten sckwàsriscken Kolonisten seiner
Zeit. tVis kein snâsrsr Zeitgenosse sckwslgt
er in parken, âie er in msistsrkstter Weiss
2u'sarnlnenstsllt, wobei er okt in küknen Korn-
binstionsn ganx neuartige Okkskte sr2ielt.
Or kat sick rnit âern ikm eigenen 8til, âsr
immer wisâsr in neuer porra 2uin às-
àruck kommt, in âie kìsiks âsr grössten
Impressionisten unserer Zeit gestellt. lVlü-
gen seine Zckatkenskrakt unâ -kreuâs, âie
so viele beglücken, nock manckss âakr un-
gssckmälert weiter âsusrn unâ âem gros-
sen Künstler nock viele scköns lakrs be-
sckisâsn sein. kkr.

Oben: Ois I-attin clsz Künstlers im lotirs 1893

tinten links: V9intsriancisckc>ft (19^7)

tintsn: Ois Lottin üss Künstlers, ctie välirsncl oll clsr
lalire seine gute komsraüin vor, im lokrs 19^
t^botos liesse 5^3)
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